
Wissen

BRANDVERLETZUNGEN RAUCHVERGIFTUNG SCHOCK

Symptome

	` Grad 1: Rötung, Schmerzen
	` Grad 2: Blasen, nässend, starke 
Schmerzen

	` �Grad 3: Weiß/verkohlt, oft wenig 
Schmerz

	` Grad 4: Bräunlich-schwarz (ver-
kohlt) verfärbt; keine Schmerzen 

Maßnahmen

	+ Eigenschutz beachten – Hitze
quelle entfernen

	+ Mit lauwarmem Wasser kühlen  
(ca. 15–20 °C, 10–15 min)

	+ Steril und locker abdecken – keine 
Hausmittel wie Mehl oder Quark

	+ Schmuck und Kleidung vorsichtig 
entfernen – mit der Haut verklebte 
Kleidung am Körper belassen

  Wichtig: Kein Eis oder Kühl-
pack / Blasen nicht öffnen / große 
Flächen nicht kühlen, nur steril ab-
decken / Körperwärme erhalten

Symptome

	` Atemnot, Husten, Brustschmerz
	` Schwindel, Kopfschmerzen,  
Übelkeit

	` Blasse oder bläuliche Haut, bei 
Kohlenmonoxid (CO) auch rosige 
Haut, Bewusstlosigkeit

	` Ruß an Mund/Nase, versengte 
Haare, Heiserkeit

	` Unruhe, Verwirrtheit

Maßnahmen

	+ Person zügig an die frische Luft 
bringen und beruhigen

	+ Eigenschutz beachten – Umgebung 
sichern, verrauchte Bereiche nicht 
betreten

	+ Enge Kleidung öffnen, bequem 
(halb sitzend) lagern

	+ Atmung überwachen, warmhalten

  Wichtig: Rauchgase gefährden 
auch Helfende – nicht selbst in  
Gefahr bringen!

Symptome

	` Blasse, kalte, feuchte Haut, Zittern
	` Schneller, schwacher Puls, schnelle 
flache Atmung

	` Unruhe, Angst, Verwirrtheit bis 
Bewusstlosigkeit

	` Durst, Übelkeit

Maßnahmen

	+ Ursache angehen (z. B. Blutung 
stillen), enge Kleidung öffnen

	+ Warmhalten, beruhigen,  
nicht allein lassen

	+ Nichts zu essen oder zu  
trinken geben

	+ Schocklage: flach, Beine erhöht 
(wenn keine Kopf-/Brust-/Bauch-
verletzungen)

  Wichtig: Ein Schock ist keine 
psychische Schwäche, sondern eine
lebensbedrohliche Kreislaufreaktion 
– auch verzögert möglich.

IM NOTFALL: Personen aus dem Gefahrenbereich bringen.  
Atemwege freihalten. Nicht allein lassen.

Helfen bei … 

Wenn es brennt:
	` Notrufnummer 112: Feuerwehr und Rettungsdienst  

für akute Hilfe und Brandbekämpfung

Medizinische Hilfe:
	` Hausärztin bzw. Hausarzt oder Krankenhaus: Be-

handlung von Verbrennungen, Rauchvergiftung etc.;  
bei Arbeitsunfällen D-Ärztinnen und -Ärzte

Psychologische Unterstützung:
	` Psychologische Beratungsstellen: Unterstützung  

bei Stress, Angst und traumatischen Erfahrungen  
nach einem Brandereignis 

	` Akutintervention der Unfallversicherungsträger bei 
Arbeitsunfällen, z. B. durch das sogenannte Psycho-
therapeutenverfahren oder die Psychosoziale Notfall-
versorgung

Ansprechpersonen im Betrieb:
	` Brandschutzbeauftragte, Sicherheitsbeauftragte: or-

ganisatorische Fragen und Präventionsmaßnahmen

	` Betriebliches Gesundheitsmanagement:  
Ansprechpersonen für Nachsorge nach Verletzungen 
oder psychischer Belastung

Versicherung und Schadensregulierung:
	` Versicherungsgesellschaften

	` Unfallkasse bzw. Berufsgenossenschaft

NOTRUF 112  
WÄHLEN 

HINWEIS: Unfälle und Erste-Hilfe-Leistungen im Betrieb dokumentieren, z. B. im Erste-Hilfe-Block. Beschäftigte sind bei Arbeitsunfällen gesetzlich 
unfallversichert.

Wo gibt es Hilfe? 
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